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Dıie Benediktiner des Reichsstiftts St mMmmeram Regensburg holten sıch ıhren
Nachwuchs ‚.WaTlt vorwiegend 4A4US der Stadt selbst un! aus dem ENSCICH bayerischen
Raum, aber hın und wıeder wurden auch Kandidaten aufgenommen, die A4US Franken
oder Schwaben Welche persönlichen Verflechtungen für den FEintritt ın
St mnmeram mafßgeblich N, äßt sıch me1lst nıcht mehr teststellen. So lıegt der
Fall auch beı eiınem Mann, der Aprıl 1613 1mM allgäuischen Immenstadt auf den
Namen Johannes getauft wurde und bıs Zu Reichsprälaten un: Abt des altehrwür-
dıgen Klosters bringen sollte: Coelestin (Klostername) Vogl

Voegls FEltern Leibeigene des Graten Königsegg, W 3as lediglich über den recht-
ıchen, nıcht aber über den soz1ıalen Status der Famlıulie auSSagt. Weıl Leibeige-
nNeTr Wal, durtte Vogl seınen Geburtsort auf Dauer LLUT MmMiıt Genehmigung des Leib-
herrn verlassen. Er erbat also seıne Freiheıit, ZOS nach Regensburg un legte 16532, gC-
rade als die Schweden Bayern heimsuchten, 1ın St mmeram seıne Ordensgelübde ın
die Hände VO  — Johannes Nablas ab, einem Mann, der zeıtweılse neben St mMmMeram
auch die nıederbayerische Abteı1 Metten geleıitet hatte. 1633 besuchte Vogl die Unıi-
versıtät SalzburgZPhilosophie- un! Theologiestudium un erhielt 1639 als Sechs-
undzwanzıgjähriger die Priesterweihe.

Bemerkenswerte klösterliche ÄITItCI' hat Vogl zunächst nıcht bekleidet, aufßer da{fß
als Subkustos ab 1647 für den Kirchenschatz mıtverantwortlich War Gerade dieser
Kirchenschatz hatte iın den schweren Jahren des Dreifsigjährigen Krieges gelıtten.
ach der Eroberung Regensburgs durch Bernhard VO  . Weımar mu{fte die Stadt,
sıch vor Brandschatzung und Plünderung etten, ıne gewaltige Geldsumme zahlen,
un! alle ın der Stadt ansässıgen Instiıtutionen diesem Lösungsgeld beı, lıeter-
ten Bargeld und Pretiosen ab; auf diese Weıse ging der über dem rab des Emme-
1 Aalll errichtete Goldene Altar (altare aureum) zugrunde, eın Meisterwerk mıiıttelalter-
lıcher Goldschmiedekunst. uch die Klostergebäude nıcht unbeschädigt BC-
lhıeben: INan hatte n AR Dächer abgedeckt, Baumaterı1al ZUTr Verstärkung der
Stadtbefestigung gewıinnen. Und trotzdem: die unmıiıttelbaren Kriegseinwirkungen
trafen das Kloster bei weıtem nıcht5 Ww1e€e das verheerende Feuer VO August 1647
FEın Handwerker hatte auf dem ach der Vorhalle der Klosterkirche unachtsam MIt
Lötblei hantıert, entstand eın Brand, der die ZESAMTE Kırche, miıt Ausnahme des
rechten Seitenschiftts und der Krypten in Schutt un! Asche legte. Es entwickelte sıch
ıne derartige Hıtze, da{fß auch der Dachstuhl des ziemlıch abseits stehenden Glocken-

Feuer fing, un! das erühmte Geläut VO  — St Emmeram, Bronzeklumpen
zerschmolzen, herabstürzte.
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Dıie Reparaturen begannen schon bald; bis Ende 1643 War das ach wıeder ein-
gedeckt, 644/45 die Verglasung der Fenster vollendet, aber erst 1646 nahm Inan die
eigentliche Innenausstattung 1ın Angrıiff. Während der Arbeiten entdeckten dıe and-
werker dem Podest des Hochaltars die Reliquien des Emmeram, die dort,
wahrscheinlich seıt 7/40, unberührt gelegen 44 70 Als dıe Gebeine dann Pfingsten
1659 feierlıch iın dem spätgotischen, einst VO' Abt Wolthard Straufß ın Aulftrag gC-
gebenen sılbernen Sarkophag (wo sS1e heute noch lıegen) eingeschlossen wurden, War

Coelestin Vogl] schon seıt vier Jahren Abt 1ın St InmMeram.
Am Junı 1655 hatte ıhn der Konvent ZUuU Nachfolger VO  3 Placıdus Judmann gCc-

wählt Als apostolıscher Delegat erteılte ıhm Bischof Franz Wılhelm VO  5 Wartenberg
Juli die Konfirmation: der kaiserliche Lehenbrieft wurde erst viel spater,

Oktober 1659 1ın Wıen ausgestellt. Voegls 35jährıge Regierung 1st durch ıne
fangreiche Bautätigkeıit gepragt, da{fß die durch Krıeg und Brand entstandenen Schä-
den vollständig beseitigt wurden. Er 1e16 sıeben NECUC Glocken xießen, die Kır-
che mıit eıner bemalten (heute 11UT mehr 1im Westquerhaus erhaltenen) Kassettendecke
A4us und beschaffte den Hochaltar (geweıiht 167/9); für den Joachım Sandrart
1666 eın Bıld MIt dem Martyrıum des mmeram malte. Erhebliche Summen
wandte Vogl für Nebenaltäre, ıne prachtvolle Monstranz, ÖOrnate, Chorgıitter,
Chorgestühl, Orgel und Kanzel auf Der oröfßte Teıl dieser Einrichtung wurde, da
dem Zeitgeschmack offensichtlich nıcht mehr genugte, während der Renovıerung VO  -
731/33 Fürstabt Anselm Godin verändert oder Sar entftfernt.

Am Aprıl 1666 legte Vogl] tejerliıch den Grundsteıin für den Dormitoriums-
trakt. Er renovıerte die Michaelskapelle (geweiht und dıe Decke des Retekto-
r1ums Dıie mıiıttelalterliche Wasserleitung, die VO Dechbetten 1Ns Kloster her-
einführte, 1e416 instandsetzen. Der barocken Vorliebe für Reliquien entsprechend
erwarb der Abt, ohl Ausnutzung seıner römischen Verbindungen, diıe (se-
beine zweıer „Katakombenheılıiger“, des Maxımiıinıianus und Calcıdonius; mıiıt srofßem
epräange und kostbar gefaßt wurden die Reliquien 1678 1ın der Klosterkirche auf-
gestellt. Sıe sollten den Ort zusätzlıch heilıgen, die Rückbindung Rom und die eıt
der Märtyrer deutlich machen un der Volksfirömmigkeıt „greifbaren“ Ansatz biıeten.

Voraussetzung für al diese Investitionen War ıne florierende klösterliche Wırt-
schaft: der 1ın der Zzweıten Hältte des Jahrhunderts einsetzende allgemeıine Kon-
Junkturaufschwung spielt in diesem Zusammenhang ıne mındestens ebenso grofße
Rolle w1ıe ıne gute örtliche Wirtschaftsführung. Überdies besafß St nmeram
Vogls Zeıten 1M nıederösterreichischen Landschaftssyndikus Johann eorg Hart-
INann un! seiner Tau finanzkräftige Mäzene, die neben 1760 barem eld zahl-
reiche Pretiosen und Ornate stıfteten. Bezeichnend für die Liquidıtät des Reıichsstifts
1ın jenen Jahrzehnten 1st der Erwerb der Hotmarken Schambach un:! Stetten SOWI1e des
Schlofßgutes ıIn Hohengebraching 666/67

Die Wıssenschaften scheinen während der ersten Hältte des Jahrhunderts 1ın
St mnmeram eın eher stiefmütterliches Daseın geführt haben Dieser Zustand
äanderte sıch Coelestin Vogl. Erstmals wieder nach langer eıit wurden Emmera-
D Patres, Johann Baptist Hemm und Benedikt Wıdel, die sıch 1im hauseigenen Stu-
dıium schon bewährt hatten, als Protessoren die Universıität Salzburg beruten.

uch die Analyse der Bibliotheksbestände ergibt eın posıtıves Biıld Die Dıchtungen
der großen Jesuıten Balde und Bidermann wurden gekauft, aber auch Corneılle und
Molıiere 1U  — Naturwissenschaftftliche Neuanschaffungen blieben hın-

die Ausnahme. Wıe sehr Vogl] den praktischen Wert der Büchersammlung
des Reichsstifts tun WAar, zeıgt seın Interesse für die Reichspublizistik, ferner die
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verschıedenen Sammlungen und Kommentare VO'  3 Rechtsquellen die erwerben 1efß
Die historische Abteilung wurde nıcht systematiısch ausgebaut; wichtige Werke feh-
len, bevorzugt hingegen beschaffte I11d)  - mıittelalterliche Quellensammlungen Dıie ka-
noniıstische Lıteratur, der gerade bayerische Gelehrte Bedeutendes beigetragen hat-
ten War fast vollständig vorhanden ebenso die wichtigen Werke der Moraltheologie

Unter Coelestin Vogl kam übrigen schon 1660 der Kontakt MIit den gelehr-
ten Benediktinern VO St ermaın zustande, WIC Cin der arıser Nationalbiblio-
hek erhaltener Briet Am August 1683 besuchte dann der berühmte Mabiıl-
lon Zuge seinNner Reıise durch Deutschland das Reichsstift un! 1efß sıch die Schätze
VO  5 Archiv un: Bibliothek vortühren Besonders inte  rten ıhn Briete A4US dem
Umklkreis des Alcuin, die Werke des Petrus Abaelard und der Roswitha VO Ganders-
heım, aber auch über die Grabdenkmüäler und dıe Inschriften VO St mMmmeram ter-

sıch otızen
Wiıchtig 1ST Vogls Beıtrag Zur autblühenden klösterlichen Geschichtsschrei-

bung Während der bayerischen Profangeschichte schon die Hältte des
Jahrhunderts MI1ItTt den Werken des Andreas Brunner, Johannes Vervaux und Mar-

CUS Welser Hervorragendes geleistet hatte seizte methodiısch und iınhaltlıch wirklich
bedeutende Hochstifts und Klostergeschichtsschreibung erst nach 1650 C1M Coele-
SL1N Vogl stand ganz Anfang der klösterlichen Lokalhistoriographie Er j1eß
Straubing erstmals 1661 ein Büchlein erscheinen das den barock umständlichen Tıtel
tırug „Mausoleum oder herrliches rab des Bayerischen Apostels und Blutt Zeugens
Christiı mmeramı gCeZIEN MMI1L vıler anderer Heılıg Seelıger Bıschoven, Aebten,
Kayser, un! On1g, Könıginnen, Fürsten, Graven und Herren Begräbnussen,
gyedachtes Heyl mmeramı Closter-Kırchen sehn beschriben durch Coelestinum
daselbst Abbten

1)as Büchlein hat zierliches Duode7z Format un:! umta{fit 152 Seıten Der Tıtel-
kupferstich 1Ne Darstellung der Marter des heiligen LEmmeram, C1inNn Zzweıter

Kupfterstich erläutert dem Leser anhand Grundrisses die Lage der verschiedenen
Krypten un! Grabdenkmüäler der Emmeramsbasılika Wıe der Autor Vorwort
schreıbt, möchte INIL dem Büchlein drei Ziele erreichen Jle Leser über den
rsprung des Klosters St mmeram un! Heıiliıgtümer unterrichten die Katholi-
ken ZU häufigen Besuch dieser Heılıgtümer aNnspOrnNen die Protestanten aber auf das
Alter un: die wahre Herkuntt ıhres Glaubens hinweisen Ausgehend VO der SCH-
haften bayerischen Frühzeit schildert Vogl Kapıteln das Leben und Sterben des
heilıgen Emmeram, die Geschichte des heılıgen Dionysıius Areopagıta un! sCiNer Reli-
u  T1, bringt die Vıten der Regensburger Bischöte Wolfgang, Gaubald, Tuto, der
Emmeramer hbte Gunthar un Ramwold der angeblich ı St Inmeram begra-
benen selıgen Aurelıa, der Königın Hemma, des alsers Arnulf, Ludwigs des Kındes,
Herzog Heınrichs des Zänkers, und Reihe anderer mnmeram bestatteter ade-
lıger Personen. Eın Katalog der Regensburger Bıschöte bıs ZU Jahr 1155 un der
Emmeramer bte bıs ZU Jahr 1654, annalistisch angereichert ML tür die Kloster-
geschichte bedeutsamen Ereignissen, beschliefßt das Werk

Voegls Darstellung beruht autf den Schritten des Arnold VO'  - St Emmeram, des
Aventın des Surıus Raders Welsers Hundts des Benediktiners Gabriel uCcCe-
lın Ihm SINg kaum darum den geschichtlichen Prozefßß den SC1M Kloster durchlau-
ten hatte, dem Leser verdeutlichen; vielmehr wollte die Heıligkeit des Ortes
nachweısen und darlegen. Zu diesem 7weck schilderte das heiligmäfßige Leben VeOCI-
schıedener Personen un: machte glaubhaft, dafß die sterblichen Ü]DCI' T esie dieser Per-
Oonen „Mausoleum“ St mmeram vorhanden
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16/2 1eß Vogl die Zzweıte Auflage des Buchs erscheinen. Das Format 1St Jetzt orößer
geworden, der Umfang auftf stolze 304 Seıten angeschwollen. Ausführlich behandelt
der Autor L1U auch Ereignisse aus der Geschichte Regensburgs un: Bayerns. Dıie
Literaturbasıs 1St deutlich verbreitert: hingegen scheinen Urkunden nach w1e VOT nıcht
herangezogen worden se1ın. Jedoch emühte sıch Vog]l offenbar, die einzelnen VO
ıhm benutzten Geschichtsschreiber kritisch mıteinander vergleichen. In der Eıinlei-
tung schreibt

„Welches alles ıch M  IIN AUuS$S meınes Closters alten geschribnen un! getruckten
Büchern, auch W as ich VO andern hab bekommen kinden. Nıcht zweıfflend, gleich
w1ıe ich bona fide dadurch gangscn un MIt Vergleichung der Hıstorien keinen Fleifß gCc-
Spart, noch Partheilichkeit gesuchet, der gyünstıge Leser werde solches mi1t gleichem
Gemüth und Zuneijgung AaNNCIMNMECN, uneracht Er vieleicht Hıstoricos hat, die iwan
1n der eıt oder 1n der Sach selbsten discrepiren. S0 kan gleichwohl auch gedenken,
da{fß® die Seinige eben wol,; alß die Meınıige oder iıch aufß ıhnen tählen kiınden. Abson-
erlich jene MIt gueten alten Hıstoricıs confutiren, welche hre Passıones
wiıider meın anvertrautes Kloster nıt verbergen könnten: Ich 1D dıe Sach, W as das
Kloster betrifft, Ww1e€e hme selbsten ist, un! gyuetien Beyfahl VO andern unpar-
theyischen gefunden. Andre Hıstorien aber, W Aas iıch den Discrepirenden für
glaubwürdiger erachtet; und tast alle compendi0s un: succıinct, damıt ob langem Ge-
schwäz der willige Leser nıt verdrüßlich werde.“

1680 erschiıen die dritte Auflage. Und wiederum WAar der Umfang fast eın Vier-
tel, auf 397 Seıten erweıtert. In dieser Form ıldete das Werk noch die Grundlage der
Neubearbeıtung durch Johann Baptist Kraus 1mM Jahre 1752

Was Coelestin Vogl für das eıgene Kloster bedeutet hat, zeıgt sıch schon daran, da{fß
bei seınem Regierungsantrıitt zwölf, be1 seiınem Tode aber achtundzwanzig Mönche in
St mnmeram lebten. Energisch, w1e WAarl, seıne Gegner legten ıhm dies als
Herrschsucht aus etrieb der Reichsprälat ıne über das eıgene Haus hinausreli-
chende Klosterpolitik. An der Wiıedergründung der oberpfälzischen Benediktiner-
abteien Reichenbach, Ensdorf, Michelteld un! Weißenohe hatte mafßgeblichen
Anteıl; da{fß der Zusammenschlufß der bayerischen Klöster 1ın eıner Kongregatiıon -
standekam, 1St nıcht zuletzt seınem FEınsatz danken

Dıie oberpfälzıschen Abteien seinerzeıt durch den Kurfürsten Ottheinrich
aufgehoben, ıhr Besıtz ın staatlıche Verwaltung SC  INIMEN worden. Als dann Kur-
fürst Maxımlıilıan 1mM Verlauf des Dreifßigjährigen Krıeges die Oberpfalz O-
chen erhielt, tführte War unverzüglıch die Gegenreformatıion durch, zogerte jedoch
4UuS tiskalıschen Gründen, die aufgehobenen Abteien restituleren. Mıt päpstliıcher
Genehmigung flossen ıhm die Einkünfte der Klöster ZU; hatte aber eın Drittel den
Bischöten VO Eıchstätt und Regensburg abzutreten. Unter Kurfürst Ferdinand Marıa
entbrannte heftiger Streit mıi1ıt dem Bischotf VO  - Regensburg SCHl dieser Gelder,
wurde endlich die Rückgabe der Klöster den Orden 1Ns Auge gefaßt. Coelestin
Vogl verhandelte mehrtach in München. 1661 erhielt die ehemalige Abtei Reichen-
bach egen ZUTr Administration. Bıs 1669 OSCH sıch die Verhandlungen iın Rom
und mıiıt den Bischöten VO' Bamberg, Eıichstätt und Regensburg noch hın, die dann
letztlich ıne Entschädigung erhielten.

Hatte sıch in der rage dieser Klöster schon gezelgt, da{ß der Benediktinerorden ın
Bayern sıch ständıg mıiıt staatskırchlichen Bestrebungen des Geıstliıchen Rates un: des
Landesherrn einerseılts und mMi1ıt den Ansprüchen des Episkopats andererseits auselın-
andersetzen mulßste, wurde dies vollends deutlıch, als Vogl iın Ng Abstimmung
MI1t dem Kurtfürsten un! zunächst geheim den Kongregationsplan etrieb. Dıie Inter-
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essenlage WAar klar den Kurfürsten interessierte iıne Stärkung des Ordens, da adurch
die Stellung des Episkopats geschwächt wurde; Rom betrieb schon seılıt dem Konzıl
VO Trıient den Zusammenschlufß der Klöster, weıl sıch daraus die iınnere Retorm
der Orden erhoffte. Die Bischöfe schließlich die Kongregatıon, da Ss1e
Recht ıne Verlagerung VO  3 Zuständigkeıiten, die bisher s1e selbst hatten, auf den Prä-
SCS der Kongregatıion befürchten mulfsten. uch die bayerischen Benediktineräbte
standen dem Projekt keineswegs 1L1UT enthusıiastiısch gyegenüber. So scheiterte ıne
Konterenz 1673 iın Weihenstephan Desinteresse un! Unentschlossenheıt. Vogl
gab aber nıcht auf Ermuntert und unterstutzt VO  - apst Clemens un dem bayer1-
schen Kurfürsten nahm die entscheidenden Verhandlungen mıiıt den Bischöten auf
16/9 kamen s1e einem gewıissen Stillstand, da Kurfürst Ferdinand Marıa gestorben
Wal, andererseıts die Beauftragten der Bischöfe der römiıschen Kurıe verzögernde
Gegenmafßßnahmen ergriffen hatten. Endlıich, 681 erreichte Kurfürst Max Emanuel
die grundsätzliche Zustimmung des Papstes; 15 bayerische Abteien Lraten dem Pro-
jekt bei Metten und Nıederalteich verweıgerten sıch aus Rücksicht auf die Bıschöfe,
und auch Asbach, Oberaltaich, Vormbach und Ettal blieben fern. Am November
1684 tand das Generalkapıtel ın St Imnmeram Dıie versammelten bte
wählten Coelestin Vogl]l ZU Präses der Kongregatıon. Seine Amtsführung WTr nıcht
unumstritten. Man treute Gerüchte Aaus, erstrebe die Unterjochung der bayer1-
schen Klöster, habe Säkularısationsplänen für Prüfening miıtgewirkt und errichte
als Administrator VO  — Reichenbach dort eın Korrektionshaus für wiıderstrebende
hbte un! Mönche.

686 erhielten die Statuten der Kongregation die päpstliche Bestätigung. Vogls
Werk hatte bıs ZUr Säkularisation Bestand. Im gemeınsam organısıerten Novızıat und
Studium, VOT allem auch durch die Visıtationstätigkeit der Präsıdes, hat die Bayerische
Benediktinerkongregation viel dem 1m anNnzcCh posıtıven Bıld beigetragen, das der
Orden 1m Jahrhundert dann bot

1682 konnte Vogl seın 50jähriges Profefjubiläum teiern. Jetzt spurte zunehmend,
Ww1e€e das Alter ıhm die Kräfte raubte. Schon ımmer hatte seiıne eıgene Person den Zıe-
len des Klosters und des Ordens untergeordnet. 1688 bot CIs Jüngeren Krätten
Platz machen, seınen Rücktritt Auf Bıtten des Konvents blieb jedoch bis
seinem Tode Oktober 1691 Vorsteher der klösterlichen Gemeinschaft: das
Amt des Präses der bayerischen Benediktinerkongregation hingegen hatte schon
1889 abgegeben.

Coelestin Vogl wurde in der ähe des Schutzengelaltars der Klosterkirche bestat-
tet Eıne inschrittlose Rotmarmorplatte deckt se1ın rab Das Grabdenkmal selbst be-
tindet sıch Kanzelpfeıler. Dıie Inschrıift, die Vogls Ämter und Verdienste rühmt, 1st
umrankt VO' Akanthusornament und ekrönt VO gevierten Wappenschild miıt den
heraldıschen Zeichen der Klöster St mmeram und Reichenbach. Der Herzschild
zeıgt Voegls persönlıches appen, ıne Lerche.

Vogl,; „dessen Inful nıcht viel mıt Edelgesteinen als Tugenden gezieret war“,  . Ww1e
INnan ıhm nachrühmte, hat das ıhm an  te Reichsstift in jeder Weıse konsolidıiert,
darüberhinaus aber für das gEesamtTe Benediktinertum 1ın Bayern ıne Bedeutung be-
SCSSCH, Ww1ıe nach ıhm keiner der mmeramer Prälaten mehr.
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